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1. Unsere Philosophie  

 

Ein langer Prozess hat für uns und für die Teilgemeinde Dörlinbach, in Schuttertal, ein Happy End 

gefunden: Nach intensiver Suche und vielen Gesprächen ist es uns als Träger zusammen mit der 

Gemeinde gelungen, ein geeignetes Gelände für einen Wald- und Naturkindergarten zu finden - 

ƳƛǘǘŜƴ αƛƳ DǊǸƴŜƴά ƛƳ α5ǳǊŜƴōŀŎƘǘŀƭά. Für uns als Betreiber von Kindereinrichtungen ist dieser 

{ǘŀƴŘƻǊǘ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ǎŎƘǀƴŜ 9ǊƎŅƴȊǳƴƎ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ αCŀƳƛƭƛŜάΦ 5ŀǎ DŜƭŅƴŘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ōƛŜǘŜƴ 

vielfältige Möglichkeiten, damit Ihre Kinder viel lernen, viele kleine Abenteuer erleben und vor al-

lem viel Spaß haben können. In diesem Umfeld werden Ihre Kinder viele neue Erfahrungen ma-

chen, sie werden die Natur sehr intensiv erleben und wir sind sicher, dass sie dadurch zu tollen 

kleinen Menschen werden. 5ƛŜ α±ƛŜƭŦŀƭǘ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ ƎDƳōIά ist eine 100%-¢ƻŎƘǘŜǊ ŘŜǊ αaŜƘǊ wŀǳƳ 

ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ ƎDƳōIά ŀǳǎ 9ƳƳŜƴŘƛƴƎŜƴ ǳƴŘ aƛǘƎƭƛŜŘ ƛƳ 5ŜǳǘǎŎƘŜƴ YƛǘŀǾŜǊōŀƴŘ ŦǸǊ ŦǊŜƛŜ ǳƴŀōƘŅƴπ

gige Träger. Der Wald- und Naturkindergarten Erdkrümel in Schuttertal soll für die Gemeinde, für 

Sie als Erziehungsberechtigte ǳƴŘ ŦǸǊ LƘǊŜ YƛƴŘŜǊ Ŝǘǿŀǎ .ŜǎƻƴŘŜǊŜǎ ǎŜƛƴΦ aƛǘ ǳƴǎŜǊŜƳ αIƻōōƛǘά 

haben wir einen Wagen zur Hand, in dem wir in einer heimeligen Atmosphäre mit Ihren Kindern 

auf vielfältige Art und Weise spielen und lernen, wenn das Wetter mal so gar nicht mitmachen will. 

Ansonsten sind die Kinder mit unseren pädagogischen Fachkräften unterwegs, um kleine Aben-

teuer zu erleben und die Natur zu erkunden, und um ganz viel zu lernen. Tatsächlich lassen sich 

immer wieder auch kleine Möbelstücke in unseren Wagen finden, die von den Wagenbauern zum 

Teil mit Treibholz aus dem Rhein angefertigt werden. Ästhetisch erinnert die Bauweise, vor allem 

ŘŜǊ CŜƴǎǘŜǊ ǳƴǎŜǊŜǎ Iƻōōƛǘǎ όŘŀƘŜǊ ŘŜǊ bŀƳŜύΣ ŀƴ ŘƛŜ IŅǳǎŜǊ ƛƳ α!ǳŜƴƭŀƴŘά ƛƳ αIŜǊǊ ŘŜǊ wƛƴƎŜάΦ 

Die weichen und runden Formen sind sehr einladend. 

Wir sehen die Unterschiedlichkeit eines jeden Menschen als Zugewinn der Gemeinschaft und be-

handeln jeden mit Respekt. Persönliche Herabsetzung und Diskriminierung lehnen wir ab und er-

warten von allen Mitarbeiter:innen einen respekt- und verständnisvollen Umgang untereinander, 

mit den Kindern, den Erziehungsberechtigten und deren familiären Umfeld. Ein weiterer Baustein 

ist das Einbinden der Großeltern. Somit sind Großeltern -Nachmittage ein fester Bestandteil im 

breitgefächerten und transparenten Betreuungsa ngebot. Voraussetzung für das Gelingen einer 

Erziehungs- und Bildungspartnerschaft auf allen Ebenen ist eine hohe Qualität in den Kinderta-

geseinrichtungen. Die Erfüllung gesetzlicher Vorgaben, das Kind individuell zu fördern und ihm 

eine Gemeinschaft anbieten, in der es sich geborgen fühlt und gute Lernerfahrungen machen 

kann, zeichnen uns aus. Wir sind ein Sozialunternehmen, setzen hohe Maßstäbe auf allen Ebenen 

und arbeiten stetig an einer guten Umsetzung in der pädagogischen Arbeit, im Miteinander und 

unserem Unternehmensumfeld. Als Familienunternehmen sorgen wir für unsere Mitarbeiter:innen 

und fördern sie in ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung. Wir wollen ein Füreinander und 

ein Miteinander als Basis für jeden Tag und einen guten Arbeitsalltag, der die Bedingung für Kre-

ativität und Ideenreichtum jederzeit ermöglicht und die Zeit der Kinder in unseren Kindertagesein-

richtungen unverwechselbar macht. Unsere Unternehmensleitsätze sind: 

 

Wir fördern Neugierde und eröffnen Wege.  
Wir achten Freiheit und gestalten Gemeinschaft. 

 

Ihr Marko Kaldewey  

Geschäftsführer Vielfalt für Kinder gGmbH  
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2. Das sind Wir  

 

 

Liebe Erziehungsberechtigte, liebe Interessierte 

 

Wir möchten Ihnen mit unserer Konzeption die Grundpfeiler unserer pädagogischen Arbeit mit den 

Kindern nahe bringen und Ihnen einen kleinen Einblick in unseren Kindergarten -Alltag ermögli-

chen. Bei Fragen steht wir Ihnen auch gerne persönlich zur Verfügung. 

Ganz herzliche Grüße 

 

Ihr Team von den Erdkrümeln 
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Lage 
Der Wald- und Naturkindergarten befindet sich im Schuttertal etwas abseits der Dörfer im ruhigen 

Durenbach. Zwischen den Wäldern, auf einer großen Wiese befindet sich unser Platz mit direktem 

Anschluss an den Durenbach. Zum Schuttertal gehören die Ortsteile Schuttertal, Dörlinbach und 

Schweighausen. 

 

Umgebung 
¦ƴǎŜǊ tƭŀǘȊ ƛǎǘ ǳƳƎŜōŜƴ Ǿƻƴ ²ŅƭŘŜǊƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ .ŀŎƘƭŀǳŦΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜ αƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜά DǊŜƴȊŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 

Kinder darstellen. Zu Fuß erreichen wir unser fest zugewiesenen Wald-Platz, den Spielplatz und 

den Sportplatz Dörlinbach, sowie eine nahegelegene Bushaltestelle. Die Umliegenden Wälder eig-

nen sich sehr gut für kleine Spaziergängen und auch größere Wanderungen.  

 

Struktur 
Auf unserem Platz befindet sich ein Großes Tipi mit einer offenen Feuerstelle. Im Tipi findet bei 

uns das Hauptgeschehen statt, weswegen dies auch als Treffpunkt der Erdkrümel fungiert. Au-

ßerdem befindet sich auf unserem Platz ein Hobbit, der ein Schutzraum bei schlechten Wetterbe-

dingungen und einen Rückzug sort, während dem Kindergartenbetrieb bietet. Im Hobbit gibt es 

Strom und einen Holzofen. Zu unserem Platz gehört zudem noch ein Toilettenhäuschen, das mit 

dem finnischen Kompostprinzip funktioniert. Die Kinder haben jedoch auch die Möglichkeit unsere 

Waldtoilette zu benutzen. Diese ist mit einen erbauten Sichtschutz umgeben, um die Intimsphäre 

der Kinder zu wahren. Unser Platzangebot eignet sich für maximal 20 Kinder. 

 

Schulen 
Zur Gemeinde Schuttertal gehört auch die Grundschule Schuttertal mit ihren Schulhäusern in 

Schuttertal, Dörlinbach und Schweighausen. Diese Grundschule sticht mit ihrem differenzierten 

Konzept zur individuellen Lernförderung und den jahrgangsübergreifenden Klassen in kleinen 

Schulhäusern heraus.  

 

Öffnungszeiten 
Unser Wald- und Naturkindergarten ist von 07.30 Uhr ς 14.30 Uhr durchgehend geöffnet.  

 

Abholzeiten 
Unsere erste Abholzeit findet um 12.30 Uhr statt, die zweite um 14.30 Uhr. Die Kinder können also 

5 Stunden oder 7 Stunden pro Tag bei uns betreut werden.  

 

Schließtage 
Wir haben 26 Schließtage, die jährlich neu geplant werden. Der Schließtageplan ist auf der Home-

page einsehbar. 
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Das Team 
Mit unserem multiprofessionellen Personal setzen wir eine ganzheitliche Erziehung, Bildung und 

Betreuung um. Es setzt sich aus Erzieher:innen, Quereinsteiger:innen, Nachwuchskräften und wei-

ǘŜǊŜƴ ǉǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘŜƴ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ bŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘ ǎǇǊŜŎƘŜƴ ǿƛǊ Ǿƻƴ αǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ CŀŎƘπ

ƪǊŀŦǘάΦ Nachwuchskräften kommt hier eine Sonderrolle zu. Sie sind vollständig ins Team einge-

bunden und haben zusätzlich eine intensive Betreuung durch Anleiter aus dem Kolleg:innenkreis 

und einer unterstützenden Begleitung aus dem Büro-Team, Fachbereich Pädagogik. 

 

Was steht für die Kinder bereit 
¶ Erste-Hilfe Pakete, Handy mit Notfallnummern 

¶ Schaufel und Toilettenpapier für unterwegs, das Klohäuschen und eine Waldtoilette 

¶ Bücher, Regelspiele, Puzzle, Material zum kreativen Arbeiten 

¶ Wasser und Seife für die Handhygiene 

¶ an kühlen Tagen ein Feuer/Ofen zum Wärmen 

¶ Werkzeug (Schnitzmesser, Bohrer, Säge) 
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3. Unser Bild vom Kind  

 

Jedes Kind besitzt eine einzigartige Persönlichkeit, mit der es sich aktiv mit alles Sinnen mit seiner 

Umwelt und sich selbst auseinandersetzt. Es entwickelt sich individuell in seinem eigenen Tempo, 

indem es seinem natürlichen Bedürfnis nachgeht, mit der Umwelt in Kontakt zu treten. Kinder sind 

von Natur aus offene, neugierige, wissbegierige und experimentierfreudige Wesen. Sie benötigen 

Sicherheit, Geborgenheit und Liebe um sich ihre Umwelt aneignen und um wachsen zu können. 

Die unantastbare Menschenwürde, die in unserem Grundgesetz verankert ist, bietet die Grundlage 

des Bild vom Kind in unserer Eichrichtung. Wir nehmen die Kinder wertfrei und vorurteilsfrei an 

und nehmen sie in jeder Form und in jeder Situation ernst.  

Den Ausgleich zwischen Ruhe und Bewegung, den die Kinder benötigen, bieten wir vielseitig und 

Bedürfnis-orientiert. Dabei bleiben wir in unserem Alltag flexibel und offen.  

Wir sehen uns als Begleiter der Kinder auf ihren individuellen Wegen und bieten dabei Orientierung 

und Sicherheit. Außerdem bieten wir den Kinder Zeit und Raum ihre Persönlichkeit zu zeigen, zu 

stärken und sie weiterzuentwickeln.  

Uns ist es wichtig die Kinder jeden Morgen durch Blickkontakt persönlich zu begrüßen, um ihre 

Stimmung und Bedürfnisse wahrzunehmen. Ebenfalls, um mit Erziehungsberechtigten noch ein 

oder zwei Sätze zu wechseln, wenn Sprechbedarf da ist. In der Zeit des Ankommens ergreifen wir 

die Chance, in den Dialog mit den Kindern zu gehen, um Gesprächsanlässe durch offene Frage-

stellungen zu schaffen. 

Von der Partizipation mit den Kindern lebt unser Alltag und ist die tiefe Pflege für unsere Bezie-

hungsarbeit zur gesamten Gruppe und zum Kind. Die Kinder haben stets die Möglichkeit, Wünsche 

und Kritik zu äußern. Jede Meinung wird respektiert und akzeptiert. 

Somit wollen wir ihre Sensibilität und Empathie gegenüber ihren Mitmenschen bestärken. Der Ge-

meinschaftssinn sowie die Kooperationsbereitschaft gegenüber an-deren ist für die Zukunft von 

großer Bedeutung. Es ist jederzeit möglich, dass die Interessen der Kinder von Erziehungsberech-

tigten oder einer pädagogischen Fachkraft vertreten werden.  

Es gibt verschiedene Beteiligungsformen, welche in die Alltagsrituale (Tages- und Wochenablauf) 

eingebettet sind: 

Å Morgenkreis, Gesprächskreise, Geburtstagsplanung oder im Einzelgespräch 

Å Abstimmungen bei Aktivitäten, Angebote oder Freispielimpulse 

Die Kinder sollen ein Gemeinschaftsbewusstsein entwickeln. Zusätzlich werden sie in ihrem 

Selbstvertrauen, der Eigenwahrnehmung und Selbstsicherheit wachsen, da sie erfahren, dass sie 

wahrgenommen werden und auf ihre Meinung wert gelegt wird. Wir muten den Kindern zu, aktiv 

den Alltag mitzugestalten und nehmen Rücksicht auf ihre Ideen und Bedürfnisse. Wir begleiten 

und unterstützen sie ebenfalls darin, in herausfordernden Situationen Durchsetzung und Durch-

haltevermögen zu zeigen, um Lösungsstrategien zu entwickeln. Uns ist bewusst, dass das Erfolgs-

erlebnis in diesem Moment große positive Selbstsicherheit und emotionale Stabilität in ihnen 

wachsen lässt. Natürlich werden wir sie im Falle eines Scheiterns liebe-voll auffangen und trösten 

und ihnen vermitteln, dass, wenn sie mal scheitern, es wichtig ist Gefühle zeigen zu können und 

sie lernen damit umzugehen. Dennoch wollen wir sie immer dazu ermutigen, die Eigeninitiative zu 

ergreifen und sie darin bestärken, wieder einen Schritt vorwärtszugehen und niemals aufzugeben. 
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4. Bildungs - und Erziehungsverständnis  

 

Unsere Aufgabe und Ziel ist die Förderung der Entwicklung des Kindes zu einer eigenständigen 

und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. Unser Auftrag ist die kindorientierte, ganzheitliche und 

individuelle Betreuung, Bildung und Erziehung des Kindes als Ergänzung zur Familie. Daraus wird 

die pädagogische Arbeit im Alltag gebildet und gelebt . Gleichzeitig wird so dem Bedürfnis nach 

Freiheit und Autonomie, nach Möglichkeiten, kreativ tätig zu sein und Materialien zu finden, die 

eine Umsetzung der eigenen Interessen zulassen, Rechnung getragen. 

Bewegung ist die Verbindung der Außenwelt (Umwelt) mit der Innenwelt (Sinne). Sie ist für das 

Zusammenspiel von Psyche und Körper ein wichtiger Entwicklungshelfer. Kinder, die in ihrer Kind-

heit auf Bäume klettern konnten und gelernt haben hinzufallen, ohne sich zu verletzen, gewinnen 

Sicherheit und Selbstbewusstsein, das die Grundeinstellung zum Leben beeinflusst. Das Erfahren 

von Grenzerlebnissen im körperlichen Bereich schafft ein stabiles Fundament, um auch mit psy-

chischen Belastungs- und Stresssituationen besser umgehen zu können. 

Wir sehen uns als Erziehungspartner:innen der Erziehungsberechtigten. Wir legen Wert auf Parti-

zipation und gute Zusammenarbeit. Die pädagogische Arbeit orientiert sich an den Bedürfnissen 

und Interessen der Kinder. Wir ermöglichen dadurch einen Lernprozess mit Bildungsinhalten, die 

dem Entwicklungsstand des Kindes angepasst sind und in Klein- oder Großgruppen erfahren wer-

den. Das Freispiel ist ein prägender Bereich in unserem pädagogischen Alltag, indem eigene Er-

fahrungen, Ideen und Pläne ausprobiert oder umgesetzt werden. Wir stärken die Gemeinschaft 

und das Sozialverhalten, in dem wir einander helfen, die Älteren und die Jüngeren voneinander 

und miteinander lernen. 
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5. Rolle/  Selbstverständnis der pädagogischen Fachkraft  

 

Die Liebe und der Respekt vor der Natur, sind Grundvoraussetzungen für den verantwortungsvol-

len Umgang der Kinder mit den Pflanzen und Lebewesen im Wald. Wir achten und schätzen jedes 

Kind als eigenständige Persönlichkeit, mit individuellen Fähigkeiten, Eigenarten und Begabungen. 

Wir sehen uns als Begleiter und Bezugspersonen der Kinder. Dabei haben wir immer ein offenes 

Ohr für Erzählungen, Ängsten und Sorgen der Kinder. Wir begleiten sie in Konfliktsituationen und 

unterstützen sie dabei, ihre Bedürfnisse zu kommunizieren und ihre  eigenen Konfliktlösestrate-

gien zu entwickeln.  

Zudem sind wir Vorbilder und Spielpartner für die Kinder. Im Freispiel sind wir Spielpartner, setzen 

jedoch auch immer wieder Impulse, bzw. setzen Spielprozesse in Gang und ziehen uns langsam 

aus Spielsituationen zurück. Im Kindergartenalltag haben die Erw achsenen eine große Vorbild-

funktion für die Kinder. Wir leben ihnen dabei eine angenehmen und wertschätzende Teamkultur 

vor, in dem wir ehrlich, freundlich und respektvoll miteinander umgehen. An unsren Verhaltens-

weisen im Alltag können die Kinder sich orientieren. 

Wir bieten den Kindern eine Vielzahl von Angeboten und Impulsen im Alltag. Im Wald legen wir 

dabei viel Wert auf Naturpädagogische Erlebnisse und Nachhaltigkeit. Einmal in der Woche besu-

chen wir unseren festen Waldplatz und auch Waldwochen finden im Kindergartenjahr immer wie-

der statt. Unseren Platz und unseren Alltag gestalten wir nach den aktuellen Bedürfnissen und 

Interessen der Kinder. Auch Der Jahreskreis spielt dabei eine Rolle.  

Auch die enge Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten liegt uns am Herzen. Deswegen 

versuchen wir uns regelmäßig Zeit zu nehmen für Tür/Angelgespräche und auch für jährliche 

Entwicklungsgespräche. Für die Erziehungspartnerschaft bedarf es offene, ehrliche und respekt-

volle Begegnungen.  

Neben den zahlreichen Rollen im Kindergartenalltag sind wir auch Kollegen, Ansprechpartner und 

Anleiter für Auszubildende und Praktikanten. 
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6. Beziehungsgestaltung Kind ς Fachkraft  

 

Die Beziehung zwischen Fachkraft und Kind beginnt schon vor der Eingewöhnung bei der ersten 

Begegnung. Hier beginnt schon das erste gegenseitige beschnuppern.  

Während der Eingewöhnungszeit ist eines der Ziele, die Grundlage einer stabilen Beziehung zwi-

schen Fach-kraft und Kind aufzubauen. Dies geschieht durch Offenheit, aufeinander Zugehen und 

Herzlichkeit. Auch das Festlegen einer Bezugsperson im Team hat sich hier als unterstützend 

erwiesen. Es soll eine sichere, vertrauensvolle und stabile Beziehung bestehen. Auch der Kontakt 

und die Beziehungsgestaltung zu weiteren Mitarbeitern ist wichtig. So sind alle Mitarbeiter für alle 

Kinder Ansprechpartner. 

Mit der Zeit erlebt sich das Kind selbstwirksam und kompetent. Das natürliche Umfeld bietet ihm 

vielfältige Angebote, sowohl im Wald als auch auf unserer Wiese und dem Bach. Wir legen viel 

Wert auf eine spielerische Wissensvermittlung, welche lebensbezogen anhand der Bedürfnisse 

ǳƴŘ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ŘŜǎ YƛƴŘŜǎ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ¦ƴǎŜǊ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘŜƳ YƛƴŘ Ȋǳ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭƴ α5ǳ Ƙŀǎǘ Řŀǎ 

ƎŜǎŎƘŀŦŦǘάΦ Geschafft haben, bedeutet nicht: Ohne Tränen, ohne Stolpersteine, glatter Durch-

ƳŀǊǎŎƘΦ aƛǘ αƎŜǎŎƘŀŦŦǘ ƘŀōŜƴά ƛǎǘ ƎŜƳŜƛƴǘΣ Řŀǎǎ Řŀǎ YƛƴŘ ŘƛŜ ŦǸǊ ƛƘƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ .ƭƛŎƪ ǳƴŀƴƎŜπ

nehmen Dinge des Lebens nachhaltig zu meistert. Hierbei ist ein kommunikatives, wertschätzen-

des, offenes und ehrliches Miteinander zwischen den pädagogischen Fachkräften und dem Kind 

eine wichtige Grundvoraussetzung für Bildungs- und Beziehungsprozessen. Wir sind uns unserer 

Vorbildfunktion gegenüber den Kindern stetig und reflektierend bewusst. Die Beziehung ist dar-

über entscheidend, ob und wie sich das Kind auf Bildungsprozesse, Veränderungen und neue 

Themen und ihre Inhalte einlassen kann. Fühlt sich das Kind wohl und in der Gruppe aufgenom-

men/angenommen, wird es aus intrinsischer Motivation mit großen und kleinen Mitmenschen auf 

Entdeckungsreise gehen und sich neuen Herausforderungen stellen. 

Der Rahmen, den wir bieten, ist definiert durch Regeln und Grenzen. Er gibt den Kindern Orientie-

rung und Sicherheit und wird transparent miteinander entwickelt und gelebt. Die Beziehungsqua-

lität wird in der täglichen Interaktion zwischen dem Kind und uns a ls pädagogische Fachkräfte 

sichtbar. Der Wald ist ein Ort, an dem die Kinder sich frei entfalten können und Zutrauen eine große 

Rolle spielt, geprägt mit viel Lebensfreude, Durchhaltevermögen und sozialer Kompetenz. Als pä-

dagogische Fachkräfte nehmen wir die Kinder als Individuen wahr und begleiten sie nicht nur in 

ihrem Tun, sondern beobachten sie auch feinfühlig. 

Durch Gezielte Beobachtungen im Alltag können wir die Bedürfnisse und Interessen der Kinder 

aufgreifen, Impulse in Form von den Angeboten, Freispiel und Materialien setzen und gestalten 

und besonders sie in ihrer Entwicklung unterstützen, fordern und fördern.  

Ebenfalls bieten uns die Beobachtungen eine Basis für Entwicklungsgespräche in dem ein vertie-

fender Austausch mit den Erziehungsberechtigten entsteht. Ganz klar kennen sie ihr Kind am bes-

ten, dennoch können wir pädagogischen Fachkräfte das ein oder andere αtǳȊȊƭŜǘŜƛƭά ŀǳǎ ǳƴǎŜǊŜƳ 

Kindergartenalltag zum Gesamtbild beilegen. Durch den regelmäßigen Austausch im Team und 

das gezielte Beobachten im Alltag, ermöglicht es uns einen sensiblen, reflektierenden und pro-

fessionellen Blick auf die Bedürfnisse des Kindes wiederzugeben. Dieser Blick ist niemals stagnie-

rend, sondern eine Momentaufnahme, welcher sich temporär verändert, und das anlehnend an 

die Entwicklungs- und Lernprozesse des Kindes. Es ist uns ein hohes Anliegen immer wieder die 

Begeisterung für Neues zu wecken. 
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7. Ein Tag bei uns am Platz  

 

 

 
07:30 Uhr ς 08:00 Uhr  Bring- und Spielzeit am Parkplatz 

 

08:00 Uhr ς 08:45 Uhr  Bring- und Spielzeit am Platz 

 
09:00 Uhrς ca. 9:30 Uhr  Morgenkreis 

 

Ab ca. 09:30 Uhr  Gemeinsames Frühstück 

 
Danach bis 11:45 Uhr   Freispielzeit / Angebotszeit 

 

11:45 Uhr    1. Aufräumzeit 

 
12:15 Uhr -12:30 Uhr   1. Abholzeit am Parkplatz /  

12:15 Uhr   Vesperzeit VÖ-Kinder 

 

Nach dem Vesper  Freispielzeit / Angebotszeit 

 
13:45 Uhr    2. Aufräumzeit 

 

14:15 Uhr ς 14:30 Uhr  Abholzeit am Parkplatz 

 

 

Der gemeinsame Start in den Tag ist der Morgenkreis, entweder im Tipi am Feuer oder draußen 

am Platz. Wir begrüßen uns mit einem Lied, bestimmen das Tages, zählen, wie viele Kinder und 

Erwachsene da sindΧ oder auch mal ganz anders. 

Die Kinder bringen ihr eigenes Vesper von zu Hause mit und die Kinder, die länger als 12.30 Uhr 

betreut, werden auch in zweites. Im Wald- und Naturkindergarten Schuttertal wird kein warmes 

Mittagessen Angeboten. Dafür findet eine zweite Vesperzeit mittags statt. Was die Kinder dafür 

mitbringen, entscheiden die Erziehungsberechtigten selbst. Auch an unserem Koch -Tag ist es 

wichtig, dass die Kinder ihr eigens Vesper dabei haben, da dieser auch mal verschoben werden 

muss, es den Kindern nicht schmeckt oder nicht genügend da ist. Am Koch-Tag achten wir darauf 

nur so viel zu kochen, dass nichts übrig bleibt, bzw. weggeschmissen werden muss. Der Nachhal-

tigkeitsgedanke spielt also auch hier eine große Rolle.   
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8. Angebote  und Entdeckungsbereiche  

 

Nimm ein Kind an die Hand und lass dich führen, 
betrachte die Steine, die es aufhebt, 

ƭŀǳǎŎƘŜ ǳƴŘ ƘǀǊ ŀǳŦƳŜǊƪǎŀƳ ȊǳΣ ǿŀǎ Ŝǎ ŘƛǊ ŜǊȊŅƘƭǘΧ 
und es wird dich in eine Welt entführen, die du schon längst vergessen hast. 

 

Die Angebotsideen werden im Team zu den Orientierungsplan -Entwicklungsfeldern gesammelt 

und unter den pädagogischen Fachkräften  aufgeteilt . Die Kinder sind motiviert beteiligt und die 

Handlungen werden umgesetzt. Jeder so wie er kann ς wir helfen einander und probieren immer 

Neues aus. Die Angebote sind zeitlich begrenzt und vielfältig: Singen, Fingerspiele lernen, Ge-

schichten oder Märchen hören, Bilderbücher betrachten, kreatives Gestalten, Rollenspiele oder 

Bewegungsspiele. Zudem orientieren sie sich an den aktuellen Interessen der Kinder, an den Fes-

ten im Jahreskreis und den Jahreszeiten.  

In unserem Alltag legen wir legen großen Wert auf ausreichend Freispielzeit. Für die pädagogi-

schen Fachkräfte bleibt hier Zeit zum Beobachten und den Entwicklungsstand des Kindes in Be-

zug auf z. B. Sprachvermögen, Feinmotorik, Konzentrationsfähigkeit, Sozialverhalten und weiteren 

Entwicklungsbereichen wahrzunehmen. 

Es gibt so viel Spannendes zu entdecken und die Kinder sind stets mit Neugierde in der Natur 

unterwegs. Das Freispiel ist die Phase, in der die Kinder selbst entscheiden, mit wem, wo, was und 

wie lange sie spielen. Dabei ist Spielfreude und Kreativität gefragt . Die Kinder sind Erfinder und 

Forscher, die experimentieren und durch Erfolge und Misserfolge Erfahrungen sammeln.  Durch 

dieses selbstständige Handeln wird vielfältiges Lernen erst möglich. Jüngere Kinder beobachten 

anfangs viel und ahmen von Zeit zu Zeit nach. 

Auch haben die Kinder die Freiheit zu verweilen und die Natur, das Wetter und die Umgebung zu 

genießen. Im Freispiel lassen sich die Kinder in verschiedensten Spielkonstellationen aufeinander 

ein und nehmen die eigenen Bedürfnisse und die Wünsche anderer wahr. So werden eigenstän-

dige Erfahrungen im sozialen Miteinander gesammelt. Wir Fachkräfte begleiten, beobachten die 

Kinder und nehmen Kompetenzen wahr. Die Beobachtungen sind die Grundlage für unser päda-

gogisches Handeln, Entwicklungsgesprächen und diverse Planungen.  

 

Schätze der Natur 
Es ist uns ein großes Anliegen, mindestens 1x im Monat aus den Schätzen der Natur, die wir zu 

jeder Jahreszeit neu entdecken , etwas Kostbares herzustellen. So entstehen zum Beispiel heil-

same Salben aus Spitzwegerich, den wir am Wegesrand pflücken, Apfelküchle am offenen Feuer 

oder Brennnesselchips, um nur ein paar wenige zauberhafte Ideen zu nennen, die uns die Natur 

bietet. Das gemeinsame Entdecken, Sammeln und Zubereiten lassen uns immer wieder aufs Neue 

staunen, welch wundervolle Gaben uns die Natur zur Verfügung stellt,  wenn wir unsere Augen 

dafür öffnen. Nachhaltigkeit und der Umgang mit der Natur spielen hier eine große Rolle. 
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9. Unser Bildungsauftrag | Orientierungsplan  

 

Der Orientierungsplan für Bildung und Erziehung in b aden-württembergischen Kindertagesein-

richtungen ist ein Bildungskompass für pädagogische Fachkräfte, Träger, Erziehungsberechtigte 

und Lehrkräfte. Die sechs Bildungs- und Entwicklungsfelder sind Körper, Sinne, Sprache, Denken, 

Gefühl und Mitgefühl sowie Sinn, Werte und Religion. Verbindlich in den Zielen gibt er Orientierung 

für die pädagogische Arbeit und unterstützt die Umsetzung in der täglichen Arbeit. Die einzelnen 

Bildungs- ǳƴŘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊ ǎƛƴŘ ŜƴƎ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ǾŜǊȊŀƘƴǘΣ ŘƛŜǎ ƛǎǘ ƛƳ {ŎƘŀǳōƛƭŘ αBaum der 

9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά Ȋǳ ǎŜƘŜƴΦ 

 

Bildungs - und Entwicklungsfeld : Sinne 

Im Wald ist das Erleben immer ein Ganzheitliches: Alle Sinnesreize sind angesprochen, die unter-

schiedlichen und vielfältigen Sinneseindrücke, fügen sich zu einem sinnvollen Ganzen zusam-

men. Die verschiedenen Jahreszeiten und Wetterlagen konfrontieren uns mit ganz unterschiedli-

chen Gegebenheiten: Mal ist es nass, kalt, schlammig, heiß, trocken oder staubig. Die Farben ver-

ändern sich, die Gerüche, die Töne, das Licht. Wir sehen die Vögel im Geäst, die Sonne über dem 

Wald aufgehen, die Blätter sich bewegen bzw. rauschen, wir hören die Vögel zwitschern, wir spü-

ren die Sonne und den Wind auf unserer Haut und riechen den Waldboden oder an duftenden 

Blumen. 

Die Kinder erfahren über die Sinneswahrnehmung Identität, Selbstvertrauen, Weltwissen und so-

ziale Kompetenzen und erleben ihre Sinne als Grundlage für Aktivität und Teilhabe.  Durch die 

natürliche Umgebung stellen die Kinder in ihrer Gedankenwelt einen entsprechenden Sinnzusam-

menhang her. Eine Kastanie wird zu einer Murmel, ein Stock zum Pferd, eine Wurzel zum Auto, mit 

dem die Kinder in den Urlaub fahren oder ein abschüssiger Pfad zur Rutschbahn. Jedes Kind ist 

Selbstmotiviert und verwandelt, belebt Dinge. Unser Ziel ist es, die Kinder nutzen all ihre Sinne, um 

ihren Alltag selbstwirkend zu gestalten. 

 

 

Bildungs - und Entwicklungsfeld : Körper 

Mit allen Sinnen, vor allem über die Bewegung erschließt sich das Kind seine Welt. Die Förderung 

im psychomotorischen Bereich findet unter idealen Bedingungen statt. Das unebene, weitläufige 

Waldgelände stellt die Kinder immer wieder vor neue motorische Herausforderungen. Ein steil ab-

fallender Hang, im Weg liegende Äste, ein Baum, der zum Klettern einlädt Χ 

Die Kinder sammeln Erfahrungen und erproben neue Wege, um Hindernisse zu überwinden. Damit 

werden körperliches Gleichgewicht und die kognitive und seelische Entwicklung gefördert. Unser 

Ziel ist es, dass die Kinder ein Gespür für ihre eigenen körperlichen Fähigkeiten und Grenzen sowie 

die der anderen entwickeln und lernen, dies anzunehmen. 

Der Wald/die Natur fördert auch die Gesundheit und verringert durch die offene Umgebung die 

Infektionsgefahr. Herz und Kreislauf werden trainiert, die vermehrte Bewegung fördert die Körper-

spannung, stärkt die Muskulatur und stabilisiert die Psyche. 
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Bildungs - und Entwicklungsfeld : Gefühl und Mitgefühl 

Im Wald- und Naturkindergarten sind die Kinder sozial gefordert. Wände und Zäune gibt es nicht, 

jedes Kind hat genügend Platz, um sich frei zu bewegen oder sich zurückzuziehen . Als Gruppe 

geben die Kinder sich gegenseitig Sicherheit und Halt, so kann soziales Lernen entstehen. 

Die Persönlichkeit und Fähigkeit jedes Einzelnen sind in vielen alltäglichen Situationen sehr ge-

fragt und geschätzt . Die Kinder lernen eigene Interessen zu erkennen und zu vertreten. Jeder 

einzelne erfüllt mit seiner Begabung eine wichtige Funktion. Die Älteren helfen den Jüngeren z. B. 

beim Übersteigen eines Astes, der mitten Im Weg liegt, geben Unterstützung beim Anziehen Χ 

Die Gruppe nimmt Rücksicht auf Jüngere, Schwächere und ängstliche Kinder, sie üben sich in 

Geduld, sie lernen sich einzufühlen (Empathie), diese Gegebenheit zu akzeptieren und bringen 

dabei Verständnis füreinander auf, z. B. bei den Haltepunkten, die es unterwegs gibt. Es entwickelt 

sich daraus ein respektvoller und wertschätzender Umgang mit Natur und Tier. Konflikte werden 

durch gegenseitiges Zuhören unterstützt und konstruktiv gelöst. Sie lernen mit Frustration umzu-

gehen, z. B. weil sie im Gruppenspiel keine aktive Rolle haben. Regeln werden gemeinsam aufge-

stellt und stets weiterentwickelt , die Persönlichkeit der Kinder stabilisiert und entwickelt sich wei-

ter. Die Gemeinschaft stärkt somit den festen Zusammenhalt. 

 

 

Bildungs - und Entwicklungsfeld : Sprache 

 

α5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŘƛŜ {ǇǊŀŎƘŜ ŀƭǎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘΣ Řŀǎ ihnen hilft, 
die Welt zu entdecken und zu verstehen. 

5ŀōŜƛ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴ ǎƛŜ ƛƘǊŜ ƴƻƴǾŜǊōŀƭŜ ǳƴŘ ǾŜǊōŀƭŜ !ǳǎŘǊǳŎƪǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘΦά 
(Orientierungsplan) 

 

Sprache und Emotion sind untrennbar miteinander verbunden. Durch Beobachtungen und Wahr-

nehmungen über die Sinne, werden diese sprachlich ausgedrückt. Die Umgebung bietet Anlass 

für Fragen und Gespräche. Das Sammeln von Eicheln, das Ordnen der Pflanzenarten, das Messen 

verschieden langer Stöcke... Dabei ist es nicht wichtig , alles zu kennen und wissen, sondern die 

Kinder zum genauen Beobachten und Fragen anzuregen und voneinander zu profitieren. Die Echt-

heit von Primärerfahrungen, das Angesprochen sein mit allen Sinnen, schafft emotionale Bezüge, 

ŘƛŜ !ƴƭŀǎǎ ǎŜƛƴ ƪǀƴƴŜƴΣ CǊŀƎŜƴ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ α²ŀǊǳƳΚά {ƻ ŜǊǿŜǊōŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŜƛƴŜ {ŀŎƘƪƻƳǇŜǘŜƴȊΣ 

die aus dem ganzheitlichen Erleben entsteht. Wir schaffen eine emotionale Basis für ein tiefes 

Verständnis der Welt. Die Merk- und Ausdrucksfähigkeit wird durch Erzählen von Geschichten, 

Märchen, Fingerspiele, Kreis- und Singspiele, RollenspieleΧ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘΦ 

 

Sprachförderung  

αKompetenzen verlässlich voranbriƴƎŜƴά όYƻƭƛōǊƛύ und  αintensive SprachfǀǊŘŜǊǳƴƎ Ǉƭǳǎά όL{CҌύ 

Das Land Baden-Württemberg unterstützt uns bei der Förderung von Kindern im 

sprachlichen Bereich, bei der Durchführung von Elterngesprächen und mit trä-

gerinternen Schulungen qualifizieren wir unsere Fachkräfte. Kinder im Alter von 

2,9 Jahren bis zum Schule intritt können daran teilnehmen. Die 
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Sprachfördermaßnahme baut auf der alltagsintegrierten Sprachbildung und Förderung auf. Sie 

setzt an den bislang erworbenen sprachlichen Kompetenzen des Kindes an und erweitert diese 

gezielt durch sprachbildungsrelevante Impulse und Anlässe im Alltagsgesche hen. Sprachbil-

dungsaktionen und Impulse werden spielerisch mehrmals wöchentlich in den Alltag und in den 

Tagesablauf integriert. 

Hier geht es nicht nur speziell um Sprache, sondern auch um Konzentration, Ausdauer, Motorik 

und mathematische Fähigkeiten. Diese orientieren sich am Entwicklungsstand der Kinder und an 

den individuellen Bedürfnissen. 

Schwerpunkte sind mathematische und motorische Fähigkeiten und die sozial-emotionale Kom-

ǇŜǘŜƴȊΦ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴŘ ƘƛŜǊōŜƛ ƛǎǘ Řŀǎ YƻƴȊŜǇǘ ŘŜǊ CŀŎƘōǳŎƘǊŜƛƘŜ αaƛǘ YƛƴŘŜǊƴ ƛƳ DŜǎǇǊŅŎƘάΣ ƛƴπ

dem wertvolle Inhalte in folgenden Bereichen vermittelt werden: 

 

Frage- und Modellierungsstrategien  

¶ offene Frage: Wer gehört denn alles zu deiner Familie? 

¶ Quizfrage: Wo hast du denn deine Mama gemalt? 

¶ Ja/Nein Frage: Hat es dir Spaß gemacht? 

¶ Alternativfrage: Möchtest du lieber einen Papierflieger oder einen Hut falten? 

¶ Handlungsbegleitendes Sprechen: 

WŜǘȊǘ ȊƛŜƘŜƴ ǿƛǊ ŘƛǊ ŘŜƛƴŜ WŀŎƪŜ ŀƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƘŜΦ ½ǳŜǊǎǘ ƪƻƳƳǘ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜ CǳǖΧ  

¶ Denkbegleitendes Sprechen: 

Ich habe eine fünf gewürfelt. Was kann ich jetzt tun? Schmeiß ich jetzt Philipp raus, der eh 

schon ein Männchen im Haus hat und bald gewinnen wird oder ich rücke selbst in mein 

Haus, damit mich Maria nicht rauswirft? Ich gehe das Risiko ein und schmeiße Philipp raus, 

dass er nicht gewinnt. 

 

Strategien zur Konzeptentwicklung  

Im Zoo: 

¶ Welche Tiere werden in einem Zoo gehalten und welche gibt es in der freien Wildbahn? 

¶ Welche Tiere sind Raubtiere? (Oberbegriff verwenden) 

¶ Welche Tiere haben welche Gemeinsamkeiten? (Kategorien suchen) 

 

Rückmeldestrategien  

¶ Kind: α5ŜǊ !ǊȊǘ Ƙŀǘ ƳƛǊ ǎƻǿŀǎ ƎŜȊŜƛƎǘΣ Řŀ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƳŜƛƴ IŜǊȊ ƎŀƴȊ ƭŀǳǘ ƎŜƘǀǊǘά 

¶ Fachkraft: α5ŀǎ ǿŀǊ ōŜǎǘƛƳƳǘ Ŝƛƴ {ǘŜǘƘƻǎƪƻǇΦ 5ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ DŜǊŅǘΣ Řŀǎ ƘŅƭǘ Ƴŀƴ ƎŀƴȊ ƴŀƘ ŀƴ 

Řŀǎ IŜǊȊ ǳƴŘ Řŀƴƴ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ŘǳǊŎƘ YƻǇŦƘǀǊŜǊ ŘŜƴ IŜǊȊǎŎƘƭŀƎ ƘǀǊŜƴΦά 

 

Weitere Bereiche sind:  

¶ Lesesituationen:   Bilderbuch 

¶ Routinesituationen:  An- und Ausziehen 
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¶ gezielte Aktivitäten:  Freispielimpulse, Experimente 

¶ Spontane Sprechanlässe: Post ist da 

¶ Symbol- und Rollenspiele: Einkaufen 

 

 

Bildungs - und Entwicklungsfeld : Denken 

 

α5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ŜƴǘŦŀƭǘŜƴ ƛƘǊ 5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ ŜǊǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ǎƛŎƘ ŘǳǊŎƘ 
Beobachtungen, CǊŀƎŜƴ ǳƴŘ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ŘƛŜ ²ŜƭǘΦά 

(Orientierungsplan) 

 

Lösungen werden erarbeitet  und die Waldpädagogik vermittelt dazu WissenΥ α5ƛŜ .ƛƭŘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ 

Welt- und Menschenbildes, das Einbinden von Erkenntnissen und Erfahrungen in den lebensprak-

tischen Alltag sind Teil des Bildungsprozesses. Es geht um die Pflege von Einstellungen und eines 

Bewusstseins für die Umwelt, denn es gibt eine enge Beziehung zwischen Wissen und Einstellun-

ƎŜƴΦά Die Kinder erforschen und entdecken, beobachten und probieren aus, berichten und disku-

tieren darüber. 

Das geschieht ganz nebenbei, denn die Fragen der Kinder entstehen im Tun und Erleben: Wohin 

sickert das Wasser? Warum ist die Wiese morgens nass? Sie beobachten ihre Umgebung genau, 

stellen Vermutungen auf und überprüfen diese mit verschiedenen Strategien. Sie erkennen Mus-

ǘŜǊΣ wŜƎŜƭƴΣ {ȅƳōƻƭŜ ƻŘŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜ ǳƴŘ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ tƭŅƴŜ ό.ŀǳǇƭŀƴΣ ²ŜƎǎƪƛȊȊŜΧύ und gehen 

ihrem Forscherdrang nach.  

Der Jahreskreislauf, Naturveränderungen und verschiedene Wetterphänomene werden von den 

Kindern intensiv erlebt und werfen viele Fragen auf. In Gesprächen, durch Bücher und Experi-

mente werden gemeinsam Antworten gesucht. So prägen sich die ersten Erkenntnisse dieser na-

turwissenschaftlichen Gegebenheiten stark bei den Kindern ein. Der Kreislauf des Lebens wird 

besonders intensiv wahrgenommen, wenn z. B. ein Baum durch das Jahr  hinweg immer wieder 

besucht wird. Zuerst entdecken wir die Knospen der Blätter, dann die Blüte, die Früchte und Sa-

men, welche später zur Erde fallen und dort unter dem Schnee überwintern. Im Frühjahr beginnen 

sie zu keimen, so dass der Boden plötzlich voller Sämlinge ist. 

Mit Bestimmungsbüchern sind wir unterwegs und erweitern unser Wissen. Bei den umliegenden 

Gewässern wird mit Wasser geforscht, was schwimmt was nicht? Blätter, Rindenstücke, Steine 

oder Äste. Geschüttet und beobachtet wird mit .ŜŎƘŜǊΣ ¢ǊƛŎƘǘŜǊΧ Die Wasserlupe bietet die Mög-

lichkeit zum Beobachten des Gewässers (Fließrichtung) und der darin lebenden Tiere unter der 

Wasseroberfläche. Im täglichen Spiel erleben und erforschen sie die Natur, entdecken ihre Ge-

heimnisse und stellen einen persönlichen Bezug zu ihr her. Die Kinder erfahren sich als ein Teil 

des Ganzen. Sie fühlen dabei welchen unschätzbaren Wert die Natur für Menschen, Tiere und 

Pflanzen hat und lernen behutsam damit umzugehen. 

 

 

 



 

 

  Konzeption Wald- und Naturkindergarten Erdkrümel 
Stand: September 2026 

Seite 17 von 51 

Bildungs - und Entwicklungsfeld : Sinn, Werte und Religion 

 

Die Kinder begegnen der Welt immer offen. Dabei müssen sie mit einer Fülle von Eindrücken, Er-

fahrungen, Anforderungen und Begegnungen zurechtkommen. In der Auseinandersetzung mit ih-

ren Bezugspersonen bauen die Kinder Wertehaltungen und Einstellungen auf und entwickeln so 

ihre eigene Persönlichkeit. Die Kinder lernen Achtung und Respekt vor sich, anderen und deren 

Eigentum. Wichtig ist uns dabei, dass wir die Kinder in ihrem Selbstbestimmungsrecht ernst neh-

men und sie den Umgang mit der Spannung von Freiheiten und Grenzen einüben können. In uns 

finden die Kinder ein verlässliches Vorbild. Wir stehen selbst für Sinn- und Wertorientierung (Frage 

von Gerechtigkeit, kulturelle Vielfalt, globale Verantwortung). 

Immer wiederkehrende Rituale im Morgenkreis, des Tagesablaufes oder Feste ermöglichen den 

Kinder Erfahrungen im Bereich Gemeinschaft, Geborgenheit, Stille und Konzentration zu sammeln. 

Stille macht es möglich, genauer wahrzunehmen, zu lauschen, wer im Wald  zu hören ist. Auch 

sich selbst wahrzunehmen, ist in der Stille möglich. Die Kinder finden eine innere Ruhe und lernen 

sich kennen und annehmen. Es ist wichtig sich Zeit zu nehmen ς Zeit zu haben z. B. während des 

Spaziergangs, um ein Spinnennetz zu bestaunen oder der Schnecke zuzuschauen, wie sie den 

Weg überquert. Durch die Vergänglichkeit der Pflanzen und toten Tiere im Wald treffen wir immer 

mal wieder auf die Themen ς Kreislauf des Lebens und Tod. 

Nicht nur durch solche konkreten Anlässe, sondern auch durch das allgemeine Philosophieren 

und den Gedankenaustausch zwischen den Kindern und den Fachkräften werden vielfältige The-

men angesprochen. Wir feiern im Jahr einige Feste religiösen Ursprungs, wie z. B. Lichterfest, St. 

Nikolaus, Weihnachten und Ostern.  Weitere Rituale und Feste sind z.  B. Geburtstage, die 

Feste und Feiern im 
Jahreslauf 

Fasnacht 

Ostern

Mutter- und 
Vatertag

Sommerfest

ErntedankLichterfest

Nikolaus/ 
Weihnachten

Geburtstage

Schneemann
bauen



 

 

  Konzeption Wald- und Naturkindergarten Erdkrümel 
Stand: September 2026 

Seite 18 von 51 

Austreibung des Winters, Sommerfest, Familientag, Aufnahme- und Verabschiedungsrituale (Will-

kommensgeschenk, Abschied der Schulanfänger) sowie Morgen- und Abschlusskreis. 

 

Ausflüge 
Nicht nur an unsere Spielorte, sondern auch zur Wissenserweiterung passend zu Themen machen 

wir Ausflüge z. B. Kartoffel- oder Apfelernte beim Bauer, Polizeiwache, Feuerwehr oder schauen, 

wie Apfelsaft gepresst wird . So hören die Kinder nicht nur aus Erzählungen und Büchern, was in 

der Welt um sie herum geschieht, sondern erleben es selbst und sind aktiv daran beteiligt.  Dies 

fordert von uns Erwachsenen auch mal wieder die Welt mit Kinderaugen zu sehen und miteinan-

der die Natur zu entdecken und zu schätzen. Im Freispiel haben die Kinder bei uns die Möglichkeit, 

alle diese Erfahrungen machen zu können. Wir freuen uns jeden Tag aufs Neue darüber, mit wel-

cher Begeisterung und Freude die Kinder in ihrem Wirken sind. Die Naturerfahrungen der Kinder 

unterstützen wi r themenbezogen mit unseren Angeboten . So können wir das Wachsen und das 

Lernen nochmals unterstützen. 
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10. Beobachtung und Dokumentation  

 

Die Lern- und Bildungsprozesse wie auch die Entwicklungsprozesse jedes einzelnen Kinds haben 

die pädagogischen Fachkräfte  im Blick und dokumentieren diese. Beobachtungen finden vor al-

lem während des Freispiels und den gezielten Lern- und Bildungsangeboten statt. Wir lernen da-

bei ihre Themenwelt kennen und verstehen. Beobachtungen ermöglichen einen Überblick über die 

Entwicklungen und Interessen des einzelnen Kindes, eine Reflexion des pädagogischen Angebots 

und den Einstieg in einen dialogischen Prozess mit allen Beteiligten. 

 

Portfolioarbeit 
Jedes Kind hat sein eigenes Portfolio, das seinen Platz im Hobbit hat. Jederzeit kann es sein Port-

folio anschauen und mitgestalten z. B. So verliefen meine ersten Kindergartentage, tolle Erleb-

nisse, Feste und Projekte, Beobachtungen, das kann ich schon, und vieles mehr. Die Portfolioarbeit 

gibt den pädagogischen Fachkräften zusätzlich einen Einblick in die Interessen der Kinder und 

somit auch in ihre Lernziele und Lernaktivitäten.  Durch die regelmäßige Portfolioarbeit werden 

nach und nach die Lernprozesse und Entwicklungsschritte der Kinder sichtbar. Die Kinder lernen 

ihre persönlichen Stärken und Fähigkeiten kennen und stärken somit ihr Selbstbewusstsein. Dies 

ist eine Schatztruhe für jedes Kind. Zum Abschluss der Kindergartenzeit bekommt jedes Kind das 

eigene Portfolio als Geschenk und Erinnerung mit nach Hause. 

 

Portfolios é 

¶ regen das Kind dazu an, sich mit seinem eigenen Lernprozess aktiv auseinanderzusetzen, 

d.h., bei sich selbst Entwicklungen zu entdecken und sich an diesen Entwicklungen zu freuen 

und neue Ziele daraus abzuleiten. 

¶ regen das Kind zur Mitgestaltung des pädagogischen Alltags in der Kindertageseinrichtung 

an. Es lernt, Angebote einzufordern, die es bisher im Alltag vermisst hat. 

¶ dienen als Grundlage für Gespräche und die gemeinsame Reflexion der Entwicklung des 

Kindes von pädagogischen Fachkräften und Erziehungsberechtigten. 

¶ dienen nicht als Messinstrument der Leistung, sondern zur Verdeutlichung der Entwicklung. 

¶ erhöhen die Qualität der Arbeit in der Kindertageseinrichtung, da die pädagogischen Fach-

kräfte ihre Alltagsgestaltung stärker als bisher an den Bedürfnissen und Wünschen der Kin-

der orientieren müssen.  
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11. Bildung für nachhaltige Entwicklung  

 

α{Ŝƛ Řǳ ǎŜƭōǎǘ ŘƛŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎΣ 
ŘƛŜ Řǳ ŘƛǊ ǿǸƴǎŎƘǎǘ ŦǸǊ ŘƛŜǎŜ ²ŜƭǘΦά 

(Dalai Lama) 

 

Der Begriff Nachhaltigkeit stammt aus dem Bereich der Forstwirtschaft und beinhaltete ursprüng-

lich die Forderung, dass nur so viel Holz geschlagen werden sollte, wie wieder nachwachsen kann 

(vgl. www.bne-portal.de/was-ist-bne). Heute ist Nachhaltigkeit ein allgemein gültiger Begriff, der 

in Zeiten von Globalisierung und Klimawandel an Aktualität und Brisanz gewonnen hat. In unse-

rem Kindergarten leben wir Nachhaltigkeit auf unterschiedlichen Ebenen: 

¶ Auf Ebene des Trägers, der uns durch Rahmenbedingungen eine pädagogische Arbeit im 

Sinne von Nachhaltigkeit ermöglicht, beispielsweise in dem Fortbildung zu dieser Thematik 

angeboten werden und die Ausstattung unter nachhaltigen Gesichtspunkten gewählt wir d 

(Hobbit aus Holz, Heizung durch Holz als nachwachsender Rohstoff). 

¶ Auf der Ebene des Teams, indem wir uns mit Nachhaltigkeit auseinandersetzen und auf 

kreative Weise die Thematik in den Kindergartenalltag integrieren. So verzichten wir zum 

Beispiel bei der Planung und Durchführung von Festen und Ausflügen auf Einwegbecher  

und Plastikgeschirr sowie auf Getränke aus Plastikflaschen. 

¶ Wir bieten Elternabende zu diesem Thema an, bei alltäglichen Belangen zu motivieren, 

Nachhaltigkeit im Blick zu haben. Beispielsweise, dass sie ihren Kindern keine abgepackten 

Nahrungsmittel zum Vesper mitgeben. Dafür saisonales und regionales Obst und Gemüse 

zur Brotzeit mitgeben. 

¶ Mit den Kindern leben wir die Jahreszeiten bewusst, sammeln die jeweiligen Früchte und 

Pflanzen und bereiten damit Mahlzeiten zu. Wir erforschen den nahegelegenen Wald, besu-

chen ihn regelmäßig und setzen uns mit der Arbeit des Försters und der Waldarbeiter aus-

einander. 

¶ !ǳŎƘ ¢ƘŜƳŜƴ ǿƛŜ .ƛŜƴŜκIƻƴƛƎ ƻŘŜǊ ²ŀǎǎŜǊ ƻŘŜǊ αŜƛƴŜ ƎŜǊŜŎƘǘŜ ²Ŝƭǘ ŦǸǊ ŀƭƭŜάΣ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ 

unserem Jahreskreis besprochen und bearbeitet. 

¶ Durch diese Sensibilisierung lernen die Kinder spielend einen schonenden Umgang mit der 

Natur. 
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12. Kinderschutz  | Die Rechte des Kinde s 

 

Die Bezeichnung Kinderrechtskonvention ist eine Abkürzung für das Übereinkommen über die 

Rechte des Kindes und ist das wichtigste internationale Menschenrechts-Instrumentarium für Kin-

der. Kinderrechte sind Menschenrechte. Das Übereinkommen über die Rechte des Kindes gehört 

zu den internationalen Menschenrechtsverträgen der Vereinten Nationen . Die Kinder haben ein 

Recht auf Bildung, Fürsorge, Meinungsfreiheit, Schutz, Erziehung, Grenzen und Regeln, Nahrung, 

medizinische Versorgung, Bewegung, Gefühle erleben, Ruhe und Freizeit/ Spiel und altersgemäße 

Freizeitbeschäftigung und auf seelische und körperliche Unversehrtheit. Sie sind die Grundlage in 

unserer täglichen Arbeit mit den Kindern. 

Konkret bedeutet dies, dass wir den Kindern einen geregelten Tagesablauf bieten, den sie in Teilen 

mitbestimmen können, an dem sie sich aktiv beteiligen. Sowohl die Freispielphasen als auch die 

pädagogischen Angebote in der Klein- und Großgruppe bieten den Kindern die Möglichkeit, sich 

mit ihren Interessen und Fähigkeiten einzubringen und sich weiterzuentwickeln. So können sie 

sich in ihrer Persönlichkeit entfalten und werden mit Liebe, Geduld, Verantwortung und Geborgen-

heit von uns begleitet. Jedes Kind ist individuell und einzigartig. Alle haben die gleichen Rechte, 

egal welche Herkunft, Religion oder eventuellen seelischen, psychischen und körperlichen Beein-

trächtigungen. 

Um den Kindern ein Hineinwachsen in die Gesellschaft zu ermöglichen, ist es notwendig, dass 

Grenzen und Regeln eingehalten werden. Wir gestalten unser Zusammensein nach dem Motto: 

unsere Rechte enden dort, wo die Rechte anderer verletzt werden. Wir lassen uns gegenseitig 

aussprechen, waschen uns die Hände vor dem Essen und nehmen Rücksicht auf die jüngeren 

Kinder. Wir vermitteln Werte und Umgangsformen gegenüber Mitmenschen und berücksichtigen 

die Gleichbehandlung aller Menschen. Unsere Regeln werden gemeinsam mit den Kindern erstellt 

und gegebenenfalls verändert. Wir unterstützen die Kinder dabei, selbständig Problemlösungen 

zu finden und sich im sozialen Miteinander zu üben. 

Jedes Kind äußert seine Meinung frei und wir hören einander zu. Gefühle werden geäußert und es 

wird gelernt miteinander damit umzugehen , seien es Freude oder Angst, Ärger, Wut und Trauer. 

Ein Recht auf gesunde und vollwertige Ernährung haben die Kinder, sie brauchen Kraft und Ener-

gie für den Tag. 

 

 

Du hast das Recht, genauso geachtet zu werden wie ein Erwachsener. 
Du hast das Recht, so zu sein, wie du bist. 

Du musst dich nicht verstellen und so sein, wie es die Erwachsenen wollen. 
Du hast ein Recht, auf den heutigen Tag. 

Jeder Tag deines Lebens gehört dir, keinem sonst. 
Du, Kind, wirst nicht erst ein Mensch, du bist Mensch. 

 
(Janusz Korczak) 
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13. Kinderschutz  | Kindeswohlgefährdun g 

 

Das Wohl und der Schutz des Kindes stellen die zentrale Grundlage in allen Bereichen unserer 

Arbeit dar. Wie im Schutzauftrag § 8a SGB VIII (Sozialgesetzbuch VIII) festgelegt, haben auch wir 

die Aufgabe und Pflicht, darauf zu achten, dass jedes Kind in einer gewaltfreien und fürsorglichen 

Umgebung aufwächst. Nach § 8a sind wir verpflichtet bei Verdacht auf Gefährdungen des Kindes-

wohls mit den zuständigen Behörden zusammenzuarbeiten. Gefährdungen des Kindes entstehen 

durch Vernachlässigung (körperlich, seelisch), durch Misshandlung oder durch sexuellen Miss-

brauch. Bei Beobachtungen, die auf die Gefährdung des Wohles eines Kindes hindeuten, wird dem 

Verdacht mit sensibler Aufmerksamkeit und Diskretion nachgegangen. 

aƛǘ IƛƭŦŜ ŘŜǊ α9ƛƴǎŎƘŅǘȊǎƪŀƭŀ YƛƴŘŜǎǿƻƘƭƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ ƛƴ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ όYƛ²ƻ-Skala 

Yƛ¢ŀύά ǿƛǊŘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ ¢ŜŀƳǎΣ ƛƴ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ǊŅƎŜǊ ǳƴŘ ŘŜƳ IƛƴȊǳȊƛŜƘŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜπ

chend erfahrener Fachkräfte, eine Gefährdungseinschätzung vorgenommen und diese ggf. dem 

Jugendamt gemeldet. Der Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden -Württemberg 

(KVJS), als Kompetenzzentrum und Dienstleister für die Stadt- und Landkreise Baden-Württem-

bergs ό{ǘŀƴŘ нлмнύΣ Ƙŀǘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ [ŀƴŘŜǎƧǳƎŜƴŘŀƳǘ ǳƴŘ ŘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎƎǊǳǇǇŜ α±ŜǊƘŀƭǘŜƴǎōƛƻπ

logie des Menschen" (Kandern) diese Checkliste entwickelt. Damit können Fachkräfte in den Kin-

dertageseinrichtungen eine Kindeswohlgefährdung von Kindern bis zu sechs Jahre n besser er-

kennen und einschätzen. Die KiWo-Skala KiTa ist ein Instrument zur angeleiteten Bewertung und 

Einschätzung von Auffälligkeiten von Kindern in Kindertageseinrichtungen. 

Die Einschätzskala soll dann zum Einsatz kommen, sobald ein begründeter Verdacht der Kinder-

wohlgefährdung vorlag. Die KiWo-Skala KiTa gibt den Fachkräften mehr Sicherheit bei der Erfül-

lung des Schutzauftrags und bei der Überprüfung einer Gefährdungsvermutung. 

Anschließend werden, falls erforderlich, entsprechende Hilfsmaßnahmen ermittelt. E rziehungs-

berechtigte werden in diesen Prozess einbezogen, wenn dies keine zusätzliche Gefährdung für 

das Kind darstellt. Lässt sich die Gefährdung für das Kind durch unsere Bemühungen nicht ab-

wenden, wird das Jugendamt unverzüglich informiert. Alle Beobachtungen un d Schritte werden 

dokumentiert, um den Prozess nachvollziehen zu können. 

 

Die schriftliche Dokumentation betrifft insbesondere:  

¶ Gespräche und Beratungen mit den Erziehungsberechtigten, dem Träger und dem Team 

¶ die Einschätzungen, Ergebnisse, Hilfsangebote (sowie deren Begründung) 

¶ Vereinbarungen mit den Erziehungsberechtigten 

¶ Beratung mit erfahrenen Fachkräften  

¶ die Beurteilung über das Einhalten der Vereinbarungen  

¶ alle Kontakte mit dem Jugendamt 

¶ bei geringer Gefährdung werden kurze, ergebnisorientierte Dokumentationen geschrieben 

  




























































